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Englands „ Kriegsziele ".
' Haltet den Dieb !

lieber die Rebe des englischen Ministerpräsidenten
Lloyd George in der Versammlung des neugcgründeter
„Kriegsziel -Ausschnsses" in der Queenshall in Londor
ani 4 . August wird noch berichtet :

Lloyd George begrüßte zunächst den italienischen Mi¬
nister des Auswärtigen Sönnino als den starke» Mann , der
Italien brr ; die Stromsülle des Krieges zu einer höheren Be¬
stimmung führe als es jemals unter den Völkern der Welt
eingenommen habe. (Es ' hat ganz den Anschein ! Man be¬
achte übrigens die mephistophelische Dialektik in den, Aus¬
druck : Bestimmung einnehmend man kann nicht eine , ,Bestim¬
mung" einnehmen, denn eine ,,Bestimmung" ist nicht etwas
Gegenwärtiges . Tatsächliches , sondern etwas , was erst wer¬
den soll , viel . eicht in fernsten Zeiten, vielleicht auch gar nicht .
D . Schr.) D - m anwesenden serbischen Ministerpräsidenten Pa -
sitsch widmete er folgende nicht minder zweideutige Worte :
„ Ich begrüße ferner den verehrten und weisen Führer des
serbischen Volkes , des Opfers germanischer Barba -
rei . (Siehe Fürstenmord in Serajewo ! D. Sch .) , der auf dje
Stunde der Befreiung und Genugtuung , di« sicher kommt ,
geduldig wartet und dafür hartnäckig und mutig kämpft. (Das
ist ja die Hauptsache. D. Schr .)

Lloyd George fuhr fort : Wofür Kämpfen wir ? Um di«
gefährlichste Verschwörung zu besiegen , die je¬
mals gegen die Freiheit der Völker geschmie¬
det worden ist , die sorgfältig, verschmitzt, heimtückisch und -
heimlich mit rücksichtslosem Zynismus und voll Entschlossenheit bis
in alle Einzelheiten geplant worden ist. Nur mit Schau¬
dern kann man die neuerliche Enthüllung über die Berliner
Versammlung wenige Wochen vor dem Kriege lese », (Gemeint
ist die Behauptung des Reichstagsabg . Cohn im Hauplaus -
schuß , die obgleich als unwahr nachgemlesen , von den Feinden
aüsgemünzt wird , wie übrigens zu erwarten war . D . Schr .)
Es mar eine der schlimmsten Episoden in der ganzen Ge¬
schichte des menschlichen Rüuberwesens. Sollte jemand in Eng¬
land wissen wollen, weshalb wir im Kriege sind , so lege
er sich die Frage vor : Was wäre aus Europa, was aus der
Welt geworden , wenn mir nicht in den Kr . eg ei -igecreten
wären ? Verfolgen Sie bj - ' Von drei Jahre und Sie sehen,
was über Europa hereinaebrochen ist . obgleich wir unsere Macht
und alle unsere großen Heere und Flotten in den Kamp*

,
geworfen, basten : Bc ! ' - n und Mon,e . .egro. einige der-
schönsten Provinzen Frankreichs und Rußlands sind über den
Haufer rcilv . se c, verwüstet , ged . mütigt und ^ er - .>:aoL. Bul¬
garien und die Türke ! sind elende Vasallenstaaten .
Können Sie sich vorstellen , was geschehen wäre , wenn unsere

Verhängnisse.
Roman von Friedrich Gerstäcker.

4) (Nachdruck verboten .)
„Damit , nein, " sagte Georg finster , denn es

war ihm unangenehm , daß Tom so den Nagel auf den
Kopf traf . „Wie kamst du darauf ?"

„Oh — ich dachte nur so," meinte sein Freund und
sah George , der aber dem Blicke auswich, von der Seite
au — „ weuu ' s dir aber recht ist , so laß uns ein wenig
in den Klub gehen. Sie klagten dort so neulich, daß
sie dich in einer Ewigkeit nicht gesehen hätten .

"

„ George schüttelte mißmutig mit dem Kopf — „Da¬
zu hätt ' ich die wenigste Lust," sagte er . „Das tolle Volk
weiß nichts anderes als einen zu necken. Wenn ich erst
verheiratet bin , werde ich ihn wieder besuchen .

"

„ Wirklich? — aber wohin sollen wir sonst? Ins
Theater ? — Damit könnten wir vielleicht ein paar Stun¬
den hinbringen .

"

Ins Theater können wir gehen," nickte George —,
„ und nachher ?" '

„Du mußt heute wahrhaftig Urlaub haben," lachte
Tom , „ wenn du so leichtsinnig über den ganzen Abend
verfügen kannst. — Aber famos — da fällt mir eben
etwas ein, was wir auch schon früher einmal verabredet
hatten , was aber durch deine Verlobung einen Stoß
bekam .

"

„ Und das ist ?"
„ Wir wollten ja einmal zusammen eine der Ma -

trosenkneipen am Wasser besuchen, wo das Seevolk zn-
sammeiuommt und mit seinen Mädchen an der Seite
sich Fahrten und Abenteuer erzählt . Ich sage dir , ich
habe einmal in meinem Leben einen solchen Abend mit
lurchgemacht, und mich göttlich dabei amüsiert . Es ist
Kwas anderes , als unser gewohnter Schlendrian in Frack
and Glacehandschuhen , und frischt einen ordentlich wieder
ruf . Wie wär 's , wenn wir das heut ' Abend machten,
>enn dazu bringe ich dich nicht wieder, wenn du erst
verheiratet bist."-

^
.

große Flotte die Seeherrschast nicht misgeiibt hätte , wenn wir
nicht große Armeen ansgerüslst und den preußischen Legionen
enigcg

'
engesteltt Hägen ?

Rußland ist augenblicklich völlig demoralisiert
und in der Auflösung begriffen. Diese Auflösung hat seine tapfe¬
ren Armeen an mancher Front unfähig gemacht . Das wäre
schon früher 'eingetreten ( hier fehlt offenbar der Satz : wenn
England nicht in den Krieg eingegriffen hätte . ) Frankreich
würde mit alt überlieferter Tapferkeit weiter gekämpft haben ,
aber , wenn ihm alle Zufuhren abaeschnitten worden wären,
so hätte auch seine tapfere Armee überwältigt werden können.
Wie würde ganz Europa ausgeschen haben? Es wäre nicht ein
Friede , sondern eine Eroberung und Unterjochung
Europas gewesen . Europa wäre in Knechtschaft der Gnade
einer großen beherrschenden Macht und den schlimmsten Elcm . ii-
ten dieser Macht preisgegeben gewesen . Es würden viele Na¬
tionen sein , aber nur eine Großmacht, eine große Armee
und zwei Flo .cen , die deutsche und d>e englische, wenigstens
eine Zeitlang , denn öle Friestensbcdingungen würden eine Kriegs¬
entschädigung auserlegt haben, die die Form der Abtretung der
russischen der französischen , der griechischen, vielleicht der ita¬
lienischen Flotte angenommen hätte . Sie mögen jagen ,
das sei ein böser Traum . Das ist nicht der Fall ; es ist nur
eine Beschreibung alldeutscher Träume .

Was wäre in Amerika geschehen? Die Monroe -
Doktrin wäre wie ein anderer Papierfctzen behändest worden .
Deutschland hat die Doktrin nie unterschrieben . Wir kennen
leine ehrgeizigen Pläne in Südamerika . Amerika wäre
ein Jahr nach Abschluß dieses Friedens in einer hoffnungs¬
losen Lage gewesen . Die verbünüecen Mächte haben sofort
instinktiv cinpsuüde » , daß eine große Bedrohung der Freiheit
der West am Horizont ausstieg , und alle haben ohne Berzug
die Heraus,o deruug angenommen. Amerika versteht vollauf ,
warum wir und es mit' uns gehandelt haben. Die Nationen
der West sind mühsam die Leiter hinaufgestiegen, d,e zu
nationaler Unabhängigkeit und Selbstachtung führt . Frankreich
und England haben diese Stufe vor langer Zeit erreicht .
Amerika kam später, darnach Rumänien , Griechenland und
Serbien . Am Ende des 19. Jahrhunderts wurde Italien eine
unabhängige Nation und jetzt kommt eine großeMacht
mit brutaler Gewalt , um die N a t i o n e n z u z c r-
schmettern und blutend in die alte dunkle Kluft der
Sklaverei zu stürzen . Deshalb Kämpfen wir !

Gewisse Leute sagen , jetzt sei die Gefahr vorbei. Also,
weshalb schließen wir nicht Frieden ? Der Kaiser spricht
jetzt anders . Wir hören jetzt niemals mehr tönende Phrasen
röa Deutschlands Weltmacht. Er spricht jetzt bescheidener
über dis V e rt e i d i g u ng des deutschen Bodens . Wer
wollte in Deutschland

'
cinsalicn ? Wollte England mit seiner jäm¬

merlich kleinen Armee in Deutschland ejufallen, wollte es Ruß¬
land , das kein ausreichendes Bahnsystem hatte, um die ei¬
genen Grenzen zu verteidigen? Hat sich Rußland auf einen

„ Hm — und dabei trinken wir Grog und rauchen
Zigarren .

"

„ Zigarren ? ein ! kurze Pfeifen , oder wir würden
fonst auffallen, " rief Tom — „ aber jetzt ist außerdem
gerade eine günstige Zeit , denn es liegen ein paar Wal¬
fischfänger, fertig zum Auslaufen , dort unten , und über¬
haupt mehrere Schiffe von der langen Fahrt , die immer
ein viel interessanteres Volk an Bord haben als das
Gesindel, das sich Matrosen nennt und sich großenteils
auf

' den Dampfschiffen herumtreibt . Finden wir den
yechten Platz und gelingt es, daß wir uns Einlaß ver¬
schaffen können, denn die richtigen Seebären geben sich
nicht gerne mit Fremden ab , so hören , wir genug , um
einen ganzen Monat davon zu erzählen .

"

„ Aber in unfern gewöhnlichen Kleidern können wir
dorthin nicht gehen?"

„ Gott bewahre," rief Tom — „ entweder würden
die Leute gleich von Anfang an mißtrauisch gegen mich
und wir kämen in Gefahr , an die Luft gesetzt zu wer¬
den, oder sie blieben wenigstens schweigsam und wir ver¬
fehlten dadurch . ebenfalls unfern Zweck. Hast du kein
Paar weite Hosen, eine Matrosenjacke und einen runden
Hut ? Das ist die eigentliche Einlaßkarte zu derartigen
Lokalen. Modern gekleidete Menschen werden — wenn
überhaupt geduldet — nicht gern gesehen , denn man hält
sie entweder für Taschendiebe oder für „ gents " und mag
mit beiden nichts zu tun haben .

"

, „Du scheinst dort sehr bekannt zu sein .
"

„ Lieber Freund, " sagte Tom , „ wenn du glaubst, das; .
man sich nur in der sogenannten „ anständigen Gesell¬
schaft" oder in der haute volee amüsiert , so bist du sehr
im Irrtum . Meine vergnügtesten Abende habe ich gerade
in entgegengesetzter Weise verlebt , und der wirkliche ,
echte Matrose ist auch in der Tat ein famoser Kerl,
ursprünglich und derb, ja , aber auch offen und ehrlich,
und , ein paar tolle Seegeschichten abgerechnet, mir oft
am kleinen Finger lieber, als unsere ganze vornehme
und hochnäsige Gesellschaft in der City . Komm ' nur ein¬
mal mit , und du wirst es sicher nicht bereuen .

"

Angriff uorvcrettel ? ycn Frankreich das getan, das offen¬
bar nicht vor verölter ( !) war , jeine eigenen Grenzen zv
schützen ? Odec ist es Belgien ? Oder wollte die serbische Ar¬
mee nach Berlin marschieren ? Der Kaiser muß
wissen , daß e . o m üen Krieg zog, . daß er sicn ,
auch jetzt » ichl deshalb im Kriege befinde ! . Weder er nc>cht'
sein neuer Kanzler sagen , daß er sich mit deutschen, Boden zu¬
frieden geben würde. Beide führen glatte Reden über den
Friede » . Aber sie stottern, sie stammeln , wenn es zu dem
Worte W i e ü e r h c rst el lu ng kommt. Es kam noch nicht
vollständig ist ' Lippen. Wir fordern sie dazu auf ,
aber sie können es nicht ausjprechen. Ehe wir auf die
Friedenskonferenz gehen , müssen sie lernen ,
zunächst jenes Wort a u sz u >p r e ch e n . Die tapferen
Jungen , von denen ich erfreulicherweise einige in dieser Ver¬
sammlung sehe , heilen den Kaiser allmählich von
seinem Stottern , bis er de» ersten Buchstaben des Frie-
densalphabetes gelernt hat . Der erste Buchstabe ist : Wieder¬
herstellung . Dann werden wir reden . Der Krieg
ist etwas mausiges , aber er ist nicht so schrecklich , als ein
schlechter Frieden . Der furchtbarste Krieg geht zu Ende ,
aber ein schlechter Friede geht immer weiter. Cr taumel -
» on Kri : g zu Krieg .

Was motten sie (die Deutschen ) ? Wollen sie Frieden,-
wenn sie dnron reden ? Die Wahrheit ist , daß die preu¬
ßischen Kriegshecren ihre ehrgeizigen Pläne noch nicht aufgegeben
haben und nur die Schiebung der Verwirklichung dieser
Pläne erörtern . Unter ihnen herrscht wirkliche Vcrrücktheilt .
Glauben Sie mir , daß die Verschwörung diesmal miß¬
lungen ist . Sic sagen ganz ehrlich , daß alles gut gegangen
wäre, wenn Englau ' nicht gewesen wäre. Das nächstemal wollen
sie sicher gehen Es darf kein Nach st es mal geben .
Ein Mann in sehr i oher wichtiger Stellung in Deutschland hat
gesagt , daß - - r bald kommen, daß aber der Krieg
in 10 Jahren wieder beginnen werde . Sic sagten ;
„ Wir (Deutsche ) Hütten viele Dinge voraussehcn sollen . Wir
hätten viele Nahrungsmittel in Deutschland aufspcichern sollei»-^
Das Nächstemal wollen wir daran denken. Viel Kupfer un »»
Baumwolle l Dann haben wir einen Irrtum betreffend die
Unterseeboote begangen. Anstatt 200 oder 300 müssen wir
mindestens 2000 oder 3000 haben für das Nächstemal. " Es
darf kein Nüchstesmal geben . Es rst viel besser , trotz allem
was es kostet, -ein für allemal damit aufzuräumcn . Wir mol-
len die Generation sein, die mäimitch , mutig und entschlossen
den Krieg aus dem Trauerspiel des menschlichen Lebens ent¬
fernt. Auf alle Fälle wollen wir den Friede» so vollkommen
machen , daß die nationale Freiheit, sei es für große oder klew -
Natioue » , nie wieder bedroht werden kann.

Der russische Zusammenbruch ist ohne Zweifel eine
recht tiefe Schlucht , durch die wir hindurchgehen , aber jenseits
des Tales sehe ich den Aufstieg. Rußland selbst hat durch die -N ,
Zusammenbruch die richtige Lehre gewonnen, daß eine Armee

cis . -

„ Aber ich habe kein Matrosenzeug .
"

„Für zehn Taler bekommst dn den ganzen Anzug
und kannst ihn nachher immer einmal wieder gebrauchen.
Will man Abends einmal aus gehen, so gibt es gar nichts
Besseres , als eine dicke Matrosenjacke für einen Ueber¬
zieh er . — Komm '

, das besorg ich dir alles . Eine Stunde
können wir noch ins Theater gehen und nachher metamvr -
phosieren wir uns . Du sollst einmal sehen , es gibt einen
kostbaren Spaß .

"

„Mir ist 's recht, " sagte George , indem er seinen
Arm in den des Freundes schob , „ hol ' der Teufel die
Welt , wenn wir uns nur amüsieren . Komm ' , Tom , dn
sollst heilte abend mein Führer sein .

"
Tic beiden jungen Leute schleuderten zusammen

Broadway hinab , kehrten in einem der zahlreichen Cafes
ein, kauften sich dann einen Matrosenanzug , den sic nahe
am Wasser überall bekamen, und George, wechselte gleich
dort seine Kleider, wobei es der Händler übernahm , seine
anderen , eben abgelegten Sachen in die angegebene Woh¬
nung zu schicken . Nur seine Nhr und sein Geld behielt
er bei sich , trug aber beides in der Brnsttaschc , um nicht
anderen Verlockung zu einem Diebstahl zu -Heben , und
behielt außerdem noch einen kleinen Brillantring am
Finger , dessen Stein er aber nach innen in die Hand
drehte, damit er nach auß « i nicht auffiel . Einfache Gold¬
reife tragen ja sehr viele Seeleute . Als das geschehen
war , ging George mit zu Tom hinüber , der ein kleines
Logis für sich allein hatte , und als dieser sich ebenfalls
nmgezogen, begannen sie ihre heutige Spree .— wie ein
solcher Nmherzng junger Leute genannt wird — damit ,
daß sie in den dritten Rang des Theaters , ans die
billigen Sitze, und mitteil zwischen eine '

Anzahl anderer
Seeleute hineinstiegcn . George hatte früher noch nie
diese Räume betreten , und es machte ihm ganz besonderes
Vergnügen , sich von da oben ans und völlig nngekaunt
das Treiben da unten mit anschauen zu können und die
Bemerkungen umher zu hören .

(Fortsetzung folgt . )



ohne Disziplin nur ein Hause ist, in dein der Tapfere für denSchuh des Feigen geopfert wird . Die Revolution hat djes schnellerkannt , sonst würden die Preußen und - Oesterreich -Ungarndie französische Regierung im Blute ihrer Söhne ersticht haben .Ls gibt Leute in unserem Land, die zersehende MethodenM der britischen Brmcr einsühren möchten und Ausschüsse ein -
? tzen wollen , um den Krieg zu bestimmen und zu sichren. DieNation hat ihren eigenen Arbeiter - und Soldatenrat er¬
richtet , das ist das Unterhaus . Wir wollen die Autori¬tät .nicht in Verwirrung bringen , indem wir ge¬ritten , das; zwei rivalisierende und widerstreitende Regierungenan Staate errichtet werden. Wir können nicht zulassen , daßT ilorganisationen den Krieg leiten oder Frieden diktieren,
di - er eg führe nicht zu einem befriedigenden Frieden und ichb ' n sichn .

'
daz jene in Rußland , die es einst gedacht Haben,b . e nicht mehr der Meinung sind . Würden sie , wenn siebis zum Ural zurückzögen mit den Deutschen hinter sich her,d . m Frieden ohne Annexionen und Entschädi¬gungen näher sein ? Was hätte es dann für einen Zweck

zuni Kaiser zu gehen und ihm zu sagen : „ Großer Kriegsherr ,n ie nissen , das; alles, was du wünschst, ist, den deutschen Boden
zu st- ätzen . Wir haben unser Bestes getan, ihn zu schuhen,nun nm uns Frieden ; wir vertrauen Dir ! Das würde nicht die

k sein , den Frieden zu sichern, nicht einmal einen Frieden
. - Ainicrivnen und Entschädigungen .Die Deutschen sind mit der letzten Schlachtt - h r zufrieden . Nun , der ausgezeichnete Oberbefehlshaberunserer Armee an der Westfront hat dafür gesorgt , daß ecalle seine Ziele in dieser Schl a cht er reicht hat.Sie sinö mit der Schlacht zufrieden und mir sind es auch .Solche Schlachte !! müssen wir haben , sie machen oeiden TeilenFreude . Es ist die britische Methode des Vorgehens in i t m ö g-

iichst geringen Verlusten an Menschenleben ( o . h. eng¬lischen , die Hilssvölker werden nicht mitgezählt. D . Sehr .),indem sie die deutschen Trüben und ihre Stacheldrnhte und
ihre Maschinengewehr wstcn zuriickSrängt und dann sofort ,vor- -
st - h , . sobald die Beschießung aufhört, und dann oorwärt drückt .Das erfordert Zeit . Es ist sicher, daß selbst der starkherzigste .Verteidiger manchmal bis an den besten , glücklichen Ab¬grund kommt . Abri wenn er rimkehrt und später zurückblicktund sieht , wie nahe dem Gipfel er gewesen ist, verflucht erseiae Schivachhe- jia 'ieit, dje ihn geheißen hat , so nahe amZu ; das Ziel an '

zugeben . Niemand in England , Frank -r . im , Italien . Rußland, Deutschland oder Oesterreich hat eineF . . . wie nah : drin Gipfel wir sein mögen . Nur ein Bor -
chruug verbirgt ihn vielleicht unseren Blicken. Rußland magfür

'
einen Augenblick in einen Spalt gestürzt sein , aber eslg - g ? noch Mii Seil und wird wieder hinaufklimmen mitsin Min Kiie crn und festem Entschluß . Und zusammen wer¬den wir den Gipse ! aus Hoffnungen erreichen .
Ist diese Rede im Grunde genommen etwas an -

dmes Ws eine Berteidignng und mittelbare Selbstan -
llage ? Den Herrn Lloyd George überkommt doch soetwas wie ein geheimes Grauen vor dem , was Eng¬land mit seiner langjährigen Einkreisungs - und Ver -
nicy. uug : Politik ungerichtet hat . Lloyd George sieht die
vorwnrwiwllei ! Augen der betrogenen und leidenden Bun -
deSgeuw

'
en, besonders Rußlands , ans sich gerichtet . Inseiner n gezogenen und leichtfertigen Art sucht er nunmit allen Mitteln die moralische Schuld am Kriegeund die gleich schwere Schuld an der Fortsetzung des

Krieges von England abzuwalzen . So holt er alles
hervor , was der Auspeitschung der öffentlichen Meinungin E - Land und außerhalb dienen kann . Dagegen suchtmau in der Rede vergebens die erwartete Umschrei¬bt ! !! ?, rer englischen „ Kriegsziele " . Das hat seinengm -m Grund . Lloyd George konnte und wollte keineBeist " ? ' Mgen in der Mehrheit feststellen ; für ihn gibtes nur ein Ziel : kein Frieden bis zur Ver -
n > >e : ntng Deutschlands ! Und so lautet auch dasP - omi '

st des neng, 'gründeten „ Kriegsziel .Ausschusses "
in '?, und bündig : Krieg gegen Deutschland !

Die neuen Männer .' erli , 6 . Aug. Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

miu . ch , Hoden folgende preußische Minister und Reichs-
stae, ! , str . ' är -' ine nachgrsuchte Entlassung aus ihren Aem-tenl r ; ' neu : i -

'e Swatsminister Tr . Beseler , v . Dr .von e rott zu Solz , Tr . Freiherr von Schor le¬
ch e >- Tr . L e n tz : ultv von Löbell , ferner die Staats -»rkre -. ire K räte . Tr . Listo und Zimmer mann ,oer - ist i cm res K > icgsernährnngsamts von Batockiund rer P ' mcruaa : .-;rlre :är Tr . Richter . Der Stagts -

- lk'ikelär des :.- m .ern Tr . Helfferich wird das Reichs-u -ar des ^ unern a -.'geben , aber die allgemeine Stellver¬

tretung des Reichskanzlers deibel-alten und Mitglied des
preußischen Staatsministeriums bleiben .

Aus dem Reichsamt des Innern soll ein Reichs¬
wirt s ch a f t s a in t ausgeschieden werden , dem die Han¬dels - und Wirtschaftspolitik , sowie die Sozialpolitik Zu¬fällen und das mit je einem Unterstaatssekretär für diesebeiden großen Gebiete ausgestattet werden soll . Dem
verkleinert ^ ! Reichsamt des Innern verbleiben neben den'
iunerpolitischen auch militärische , kulturelle und wirtschaft¬liche Angelegenheiten .

Air die Spitze des Reichsamts des Innern soll der
Oberbürgermeister Wallraf aus Köln treten , währenddie Leitung des Wirlschasrsamts dem Bürgermeister vonStraßburg i . E ., Tr . Schw ander , anvertraut werde »wird . Betze sind zunächst zu Unterstaatssekretären mit demEharatter als Wirklicher Geh . Rat und dem PrädikaExzellenz ernannt worden , Zum Staatssekretär des Ans
wärtigen Amtes ist der Botschafter Tr . von Kü hlm a n n .nun Staatssekretär des Reichspostamts der Eisenbahi ' -'ktionspräsident Rüdlin , zum

"" ' - atssekretär des
Reichsjustizamts der Geh . Jüstizrat Dr . von Kraust

Bernsen worden . Tie Leitung des Kriegsernäb -
rungsamtes übernimmt der Oberpräsident von Wat '
dow , der gleichzeitig zum preußischen Staatsmiuister ,Mitglied des Staatsministeriums und preußischen Stnats -
kommissar für Volksernährung ernannt worden ist . Als
ihnl beizugebende Unterstaatssekretäre sind der bayerischc
Ministerialdirektor und Staatsrat Edler von Braun
und der schon jetzt dem Vorstand des Kriegsernährungs¬amts angehörende Tr . August Müller in Aussicht ge¬nommen . Zum Nachfolger des Unterstaatssekretärs Wahn -
schafse in der Reichskanzlei ist der Landrat von Grave -
nitz bestimmt .

Tie freigewordenen preußischen Ministerien sind mi !
folgenden zu Staatsmimstern ernannten Herren besetz !
worden : Justizministerium : OberlandesgerichtspräfidentTr . Spahn ; Ministerium des »Innern : Unterstaats¬
staatssekretär Tr . Drews ; Kultüsministexium : Mini¬
sterialdirektor Tr . Schmidt ; Landwirtschaftsininiste -
rium : Landeshauptmann von Eisen hart - Rothe ; Fi¬
nanzministerium : Regierungspräsident Hergt .

Die „ Tägliche Rundschau " meint , was geschaffen wor¬den sei, sei ein Beamtenministerium in alter Weise unter
Zutritt von zwei Parlamentariern . Aber Tr . Michaelis
sei bisher dafür bekannt , daß er in der Ausivahl seinerMitarbeiter eine glückliche Hand gehabt habe und sie in
täglicher Zusammenarbeit eng an sich zu fesseln wußte .Man könne nur wünschen , daß - ihm dieses Glück auch bei
) er neuesten , wichtigsten Auswahl treu geblieben sei.Ter neue Unterstaatssekretär Dr . August Müller ist1873 in Wiesbaden geboren . Er besuchte die Mittelschule ,vorauf er im Geschäfte des Vaters 3 Jahre die Gärtnereierlernte . Von 1891 bis 1898 war er an verschiedenenOrten als Gärtnergehilfe tätig . Anfang 1898 trat er in
)ie Redaktion der sozialdemokratischen „ Volksstimme " in !
Magdeburg ein und besuchte 1901 die Universität Zürich ,stach vorübergehendem Aufenthalt in Magdeburg trat er1907 in die

'
Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine '

in Hamburg als Schriftleiter ein und wurde 1912 ge-
chäftsführendes Vorstandsmitglied des Zentralverbands ,rer 1110 Genossenschaften mit 2 Millionen Mitgliedernind einem Jahresumsatz von 743 Millionen Mk . umfaßt .Fm Mai 1916 wurde Müller als Vorstandsmitglied des
ilriegseriiährungsamts berufen . --i .. i s

'
i

'

Der Weltkries .
-WTB . Großes Hauptquartier , 6. Aug . (Amtlich.)

'

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

In Flandern blieb die Fenertätigkeit bei Tageneist gering ; abends nahm der Artilleriekampf in einigen
Abschnitten große Heftigkeit an . Englische starke Teil -
ingrisfc die nachts und heute morgen gegen unsere Stel -
unaen zwischen der Straße Ipern — Menines (Memn ?)

ünd '
der '

Lys vorbrachen , sind überall abgewiesen worden .
: . In dem uns wohlbekannten Trichterselde führtenunsere Sturmtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch .

Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht . Aus einigen der25 vor unserer Front zerschossen liegenden Panzer¬
wagen wurden mehrere Maschinengewehre geborgen .

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die Gefechts¬
tätigkeit tagsüber auf Streufeuer ; abends steigerte sie sichzwischen La Bassee -Kanal und Scarpe , sowie am Chemin -
des -Tames . Vorfeldgefechte verliefen für uns günstig .

Im Luftkampf schoß Leutnant Gontermann
seinen 25 . Gegner ab .

Qeftlicher Kriegsschauplatz : "I ^
Front des Gencralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
>c - Heeresgruppe v . Bö hm - Ermolli :chdstW
Längs des Zbrncz örtliche Gefechte .

'
ch

'
Zwischen Tnjestr und Prut h haben sich die '

Russenerneut zum Kampf gestellt .
Front des Gemraloverst Erzherzog Joseph :

Südöstlich von Czernowitz leistet der Feind an der
rumänischen Grenze Widerstand . Unser Angriff ist im
Gange .

Wir stehen vor Sereth (Ort ) und haben nach HeftigeiKämpfen Radautz genommen .
Beiderseits der Moldnwa und auf dem Ostufer der

Bistricz wurden russischen Nachhuten mehrere Höhenstel¬lungen entrissen .
Wiederholte Angriffe der Rumänen am Mgr .Casinnlu ! und am Kloster Lepsa nördlich des Putna -'

tales sind verlustreich gescheitert .
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsvon Mackensen: xs
Zwischen Gebirge und Donau ist an einigen StellenSie Gefechtstütigkeit aufgelebt . , .

Mazedonische Front : MMWMch )Tie Llge ist unverändert .
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

*
Erst allmählich kann man ein , wenn auch nur inden allgemeinsten Umrissen gehaltenes Bild von der bei¬

spiellosen Offensive der Engländer am 31 . Juli und denbeiden folgenden Tagen , die allerdings die Niederlage der
Engländer nur noch bestätigen konnten , erhalten . Ter
Tagesbericht führte aus , diese Offensive sei die -größtealler , bisherigen gewesen , nicht einmal der Menschenschläch -tcr Brussilow hat je so viele Truppen in den Kampf ge¬führt ; In der Sonnneroffeiisive des Jahres 1916 wurden'- ( ?> Millionen Russen in acht Heereskörpern auf einerFror " ' 109 K "

. n nr gegen die deutschen und öster¬reichischen Linien gehetzt . Am 1 .
'
Juli - 1917 war , . i

vorderster Linie 60 russische Divisionen (1,2 Mil . onenMann ) an der -Offensive beteiligt , dc-r ja nun mit dem rolt -
ständigen Zusammenbruch des russischen Hanptheeres eendet hat . Tie Engländer brachten es fertig , auf einer' - inie von nur 25 bis 30 Kilometer Breite ein .Heer an -
garmen zu» lassen , das jene russischen Massen noch über -
ttaf . Tazn wurde ihre Offensive durch einen Artillerie -
tzimpf gestützt , der sowohl nach der Geschützzahl als hin¬sichtlich der Zeitdauer der Kanonade alles Bisherige weit
hinter sich läßt . Allein im Wytschaelebogen wurden etwa700 englische Batterien festaestellt . Tazn kamen einigeDivisionen Reiterei , die allerdings nur zum kleinsten Teil
Verwendung fanden , eine große Zahl von Riescupanzer -
wagen , von denen 25 vernichtet wurden , und eine aus¬fallend vielseitige Anwendung der vervollkomnmeten
Flammenwerfer , die einen Feuerkreis von 2000 Grad Hitzeum sich her verbreiten . Diese Offensive ist glänzend ab¬
geschlagen ; namentlich wurde dem Feind in den brillantund mit unwiderstehlicher Wucht durchgeführten Gegen¬stößen am 1 . und 2 . August das Wenige wieder entrissen ,

Verkängnille.
Roman von F r i e d r i ch G e r st ä ck e r .^

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
^

Aber das Theater fesselte sie nur kurze Zeit , dennzu ;p .n oursten sie jene Matrosenkneipen auch- nicht be¬suchen, wenn sie sich nicht der Gefahr auss -etzen wollten ,unter lauter Betrunkene zu geraten . Kanten sie aberdort ein a um neun Ishr hin , so konnten sie sich recht guterne. Stande amüsieren . Wunderliche , wenigstens srenrd -artrge Charaktere trafen sie da jedenfalls , und wennnachts anderes , so war es doch einmal eine Abwechslungan rhrc.m must ziemlich monotonen Leben .
Wasser angekommen , fanden sie allerdingsŜchemen genug , in den meisten trieb sich rohes Neger -gesmLct herum , und das war gerade nicht , was sie such --

L ^ ou diesen Orten betraten sie wohl ,ohne aber r oiü zu verweilen ; sie ließen sich nur , um nichtaufzusalM , An Glas Branntwein geben , tranken einenNemen m n ! davon und ^ sseu übrige , sobalddas unb, -merkt geschehen konnte , auf die Erde .
'

cr Trinkstube lehnte ein seemannähnlicher ,statines -- ' mrich , der fast wie der Kapitän eines derkleinen mchech . ige aussah . Er redete sie auch an , d . h.er srug , zu welchem Schiff sie gehörten , und ob sie ebenangeloe : nBren oder foriwollten . George , der eineverte ' - - '" v - wort zu gebeir fürchtete , schwieg, Tom aber ,schon - : >- : ct derartigen Leuten vertraut , sagte ihm ,sie : m - rer nicd wollten sich nur einmal ein bischenan - ; - d-'üeheil . — Damit nickten sie ihm mit einemM M : - e" zu und verließen das Lokal wieder .s e -' N' it hatten sie aber kein besseres Glück —M '
ch ' - eigentlichen Platz , in dem sich die rich¬tigen . - : -'vseu aufhielten und danir , mit riner Taschevoll i .

ich, ailih gewöhnlich was ordentliches draufgehenlassen , vvozn sollten sie das Geld sparen — in weniger !Tagen schaukelten sie vielleicht wieder draußen auf stür¬

mischer See , urrd ob sie das Land wiedersahen , werkonnte es sagen ? So lange sie sich aber noch ihresLebens freuten , wollten sie es genießen , und einen besseren
Platz als diese Spelunken kannten sie eben nicht dafür .

„ Höre , Tour, "
, sagte George endlich , nachdem sie

schon das sechste oder siehente Lokal besucht hatten , ohne
zu finden , was sie suchten , „ dies Herumlanfen fange ichan satt zu bekommen . Ich glaubte , du wüßtest hier Be¬
scheid, aber du weißt eben nicht mehr als ich . Das Geld
für derr Seemannsanzng hätte ich sparen können . Laßuns nach Hause gehen , denn ich werde müde , und diese
Genreinheit , der wir hier überall begegnen , sängt an ,mir widerlich zu werden .

"
„ Hallo , Males, " redete sie da eine tiefe Baßstimmeair , und als sie aufschauten , erkannten sie derr Seemann

wieder , nrit dem sie vorhin gesprochen . „ Ihr scheint hiermit eurem Kurs nicht recht im Klaren — sucht ihr . je¬manden ? "

„ Jemand Bestimmtes nicht , Mate, " erwiderte Tom ,der schon den Abend verloren glaubte , „ aber eine an¬
ständige Gesellschaft — eine richtige sailorS imr , woman was zu hören bekommt und vielleicht alte ship -
mates trifft . In den Buden aber , die wir bis jetzt be¬
sucht, sieht es zu unappetitlich aus . Wißt Ihr kein
richtiges sailors Home ?"

„ Ob ich das weiß , my fine fellvws, " lachte derAlte , „ und noch dazu einen Fleck, wo wir gerade heuteabend lustige Gesellschaft finden . Die Leute von zweiSchissen — von einem Walfischsänger und einem Ost-
iildienfahrer , die beide morgen in aller Früche in Seegehen und deren Mannschaft sich noch einmal am Landl eine Güte tut . — Kommt nur mit mir , und daß ihr dort' ein vernünftiges Glas Grog bekommt und hübscheMädchen findet , dafür steh '

ich euch. "
„Dann haben wir den rechten Mann gefunden, "

lachte Tom — „ komm ', George , einen besseren Lotsenkönnen wir uns nicht wünschen — Anker auf , Alterchenund headway . — Ist es weit von hier ?"

„ Kanm eine Kabelsläuge und nicht einmal so viel— wenn wir die Ecke da unten dvubliert habeil , sehenwir den Hafen schon vor uns — hat auch ein rotes Licküans , so daß wir gar nicht fehlen können .
"

Er schritt den beiden vermuteten Seeleuten rüstigvoran , und nach allerdings kurzer Entfernung erreichte »sie auch, ein kleines , reinlich ausseheudcs Haus , mit einemmetallblitzenden Anker schräg über der Türe als Aus -
^ häugeschild angebracht . Den Platz hätten sie aber aller¬dings nicht allein gefunden , denn kein offener , von derStraße wenigstens sichtbarer Schenkstand verriet , daßhier Spirituosen zu verkaufen feieü . Ihr Führer wußteindes Bescheid ; er schritt durch den nur wenig erhelltenGang bis zu einer Tür , die anscheinend wieder auf denOos hinausführte , und dann über die Schultern znrnck -rnieiid „ Nur hier herein , Mates, "

öffnete er eine nachrec -.,G cinmündendc Pforte , aus der ihnen schon munteresPlaudern und Lachen cutgegeutöiile .
st̂ br imr die Schwelle überschritten , sahen: >ie , daß sie hier gefunden , was sie gesucht , denn „ Jack " *)> latte

^ hier Oberwasser , und andere Gesellschaft als die
j von Leelenten wäre da auch kaum geduldet worden .; . Es war ein nicht hoher , aber ziemlich breiter Raum ,depen drei dicht verhangene Fenster nach dem Hof hinans -zttslchren ^schienen . In dem Zimmer standen zwei langeichmale milche, lind mir am oberen Ende waren dieEcken durch kleinere eingenommen , um welche sich einPaar sofaartige , aber natürlich nngepolsterte Bänkelmuimzogen und von Stamm - oder sonst bevorzugtenGasten eingenommen schienen .

( Fortsetzung folgt .) - dJ - ) f

*) In Amerika ist Jack meist immer auch der ge¬wöhnliche Name für einen Matrosen .



M

k

däL EMU den- anwälzMen Niesenmasscn am AP WM
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der blanken Waffe allen Powern überlegen ist. Bon
allen übrigen Fronten lwgen pcachrnhten über befrie
diaend

'
e Fortschritte vor . Im Osten ist das Kampstempo

.- "mäUqter geworden, wohl um unseren aufs höchste an -

gestkel 'äten Truppen so, viel Ruhe zu gewähren, als irgend
zulässig - '7^ ^ -— ...si s si ' ^ ^ ,U , ^

Die ErSlg.'riffe im LcstM -
! t ,

' Der französische Bericht . s ^
W?TB . Paris, 6 . Aug . - Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Ln Belgien Artilierietütigkeit mit Unterbre¬
chungen. :, Nördlich der Aisne mar die Nacht gekennzeichnet durch
dentschästAngnsssverjuche an verschiedenen Frontpunkien. Unsere
Linie ist: vollständig wieöerhergestellt . Das Artilleriefeuer stei¬
gerte Wl zu einer gewissen Heftigkeit auf beiden Maasusera .
vor allem in der ' Gegend des Toten Mannes und des Waldes
von Courieres . . - .. i

Abends : Ln Belgien keine Unternehmung . 2ln der übrigen
Front zeitweilig aiissetzender Artilleriekampf, der ziemlich heftig
r»as.->sî O r

'i e n t b e r i ch t : Der Feind beschoß heute unsere
Stellungen cM .der serbisch : a -ic. ,'w > ',Dchrida - und
Prespa -Eeesi machte aber keinen Lnsanterkeangriff . Ein eng¬
lisches Flugzeug beschoß die feindlichen Lager von Dcmir Hstsar .

7si Der ? ettglischs ' Wericht . - 7-
. WTD . London , 6 . Ang. Heeresbericht von gestern nachmit¬

tag : Französische Truppen sind nordwestlich von Bixschoote wie¬
der vorgedrungen . Ein deutscher Stretstriipp wurde südlich
Arleur zurückecschlagen. Unsere Truppen machten eine erfolgreiche
Streife östlich von Vermelles. Ein feiiidlichcx Angriff auf einen
vortugiciifche » Posten wurde unter großen Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Abends : Nach schwerem Giniiatfcuer auf unsere Stellungen
südlich uiiö nördlich vom Npern - Cvnuncs-Kanal inachte der
Fcinb heute in aller Frühe beiderseits des Kmials einen An
griff. Es gelang ihm , für einen Augenblick in Hollebeke Fuß
zu fassen , wurde aber sofort durch Gegenangriff wieder

^Feuer abgewiesen .
- 7

zur Se '
' Berlsit , 5 . Äug , Gegenüber deil wiederilin auf-

trekenden Gerüchten über große Tanchbootverluste wird
von amtlicher Seite erklärt, daß in der Zeit vom 1 . Febr ,bis 1 . Äug . 1917 im Monat durchschnittlich nur wenig
mehr als -dre : Tllttchboote verloren gegangen sind . Ter
monatlichs Muwachs an Tauchbooten in derselben Zeit
beträgt einMehrfaches.

MadWb , 6 . Aug . Einer Meldimg des „Jmparcia ? ' '
zufolge habdn Tauchboote südwestlich von Cadix den nor¬
wegischen Dumpfer Carol (2345 BRT . ), in der Nähe von
Gibraltar den englischen Tompier Jpes , mit Zucker, Kaffeeund kondensierter Milch für Gibraltar , in der Nähe von
Cornna einen englischen Dampfer von 3000 Tonnen
versenkt. K , sispsii

,7h H , ,,
i :7sMi7'

vvnr Tagbc
7 H Drvettsvcrleihrrmg .

Wien , 57 Ang . Kaiser Karl verlieh dem General-
seldmarschall v. Hindenbnrg die große Militärver¬
dienstmedaille, 8em General Ludendorsf das Militär -
verdienstkreuz 1. Klasse mit der Kriegsdekoration und dem
Generalmajor Cramon den Orden der Eisernen Krone
1 . Klasse mit 'Kriegsdekoration . Kaiser Wilhelm verlieh
dem Chef des Generalstabs, Freiherrn von Arz , das
Eichenlaub zum Orden Pour le Merite.

Wien . 6 . Aug . Kaiser Jarl ist am 4. August
nach Czernowitz abgereist. 7^ :

Bom sievischsv Tnrnertckg . " 7 '
, ?

'

FrNNLfttrt a .iM ., 5 . Aug , Auf die an den Kaiser
und Hindenbnrg gerichteten Huldignngstelegramme des
deutschen TurnertägsB sind folgende Antworten einge¬
laufen : Tlw Kaiser lassen den dort vereinigten Ver¬
tretern der dyrlschen Tnrnerschaft für das Gelöbnis deut¬
scher Treue vielmals danken, v . Valentin: . — Ter deut¬
schen Tnrnerschaft , deren Verdienstvoller Mitarbeit an
Körper und Geist wir viel verdanken, meine herzlichen
Gegengrnße. Gut Heill .G.eüeralfeldmarschall von Hin-
venburg . 7M si 7s7

KohlettuoL iÄ Paris . '
Paris . 6 . Aug . Nach dein „Journal des Tebats "

ist die Schissahrt ans der Seintz unterhalb Mris wegen
Kohlenmangels eingestellt worden .

Die GehMchertMAHHestehett fort . ,7 si.
Maris > 76 .

'
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'
Mf M Änfräge des Mg .

chin in der Kammer , eo die . geheinten F-cbruarvertrüge
mit üi , fand noch gültig seienP antwortete Ribot, darüber
sänne er im LandesinterosseMinc Mitteilung machen.
lDannt ist zugegeben, daß sie noch in Kraft sind . D.
Schr.) 77

„ SaÄs der französische,t Kammer ."
P . rn , o . Aug . Tev WUordncte Leps Smith be¬

fragte im Unterhaus am 1 . August den Staatssekretärdes Auswärtigen, ob das WinPerimn amtlich oder nicht¬
amtlich von einer zwischen Frankreich und Rußland be¬
stehenden Abmachung odeie Verständigung Kenntnis habe,wonach Deutschland im Falle des Sieges der Entente¬
mächte , abgesehen von ElsaH-Lothringen , irgendwelcher
Gebietsteile auf dem Westusep des Rheines beraubt wer¬den sollte. Balfour antwortet ^ : Ich habe keine Nachricht,
abgesehen von dem , was int der Presse erschienen ist .LeeS Smith fragte weiter : Tie Nichtigkeit der von Nibot
in der Kammer abgegebenen . Erklärung angenommen —

- würde das nicht bedeuten, daß die Absicht besteht , Gebiets¬
teile zu nehmen , die GeneW/men hindurch von Leuten
bewohnt wurden , die . « , lder Redner wurde hier von
dem Vorsitzenden mit der Vrmwkung nnierbrochen, daß
das Sache der französischen Kammer scib

: - -- - - - -
Die Wirren in Rußlands"

Keren ski Diktator .
Petersburg , 5 . Aug . Gestern fand eine Versamm -

statt ,
eien

, . ^ . . . . ntischeu Sozialisten, dierevolutionären Sozialisten, die radikalen Demokraten , dieVereinigte Arbettspartei und die Kadetten . SämtlicheMinister nnt Ausnahme Kerenskis waren anwesend. Mil -'uko'.ch schlug vor, die volle T -iktaturgewalt ans Kerenski
zn übertrageir oder der Arbeiter- und Soldatenrat müssesie, mit ihr aber auch die Verantwortung vor °dem Lande
übernehmen .

'
Minister, Tscheidse lehnte namens' des Ratesab . Darauf wurde eine Erklärung beschlossen, daß dieParteien bereit seien , Kcrenski mit der Umbildung der Re¬

gierung zn beauftragen unter zwei Bedingungen ; 1 . daßdie zu bildende Regierung die Regierungserklärung vom21 . Juli übernimmt (Forderung der Sozialisten), 2 . daßdie Regierung völlig unabhängig von den Parteien, .sein
soll (Kadetten) . Kerenski Mlrve liöit öer Erklärung tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt. Er kehrte, sofort nach Pe¬tersburg zurück und zost sein Entlassnngsgesnch zurück .

sterenski erließ eine Erklärung, er betrachte die lieber -
tragung des Auftrags durch die vereinigten Parteien desLandes als einen Befehl

' des Landes , in möglichst kurzerFrist und allen etwa sich ergebenden Hindernissen zumTrotz eine kraftvolle revolutionäre Macht znschaffen . Er gedenke die Lösung dieser Aufgabe aus seineunabänderliche Ueberzeugnng zu
'

stützen , daß das Wohldes Vaterlandes und der Republik, den Verzicht ansParteistreitigkeiten und volle Selbstverleug¬nung a ! lerrnssis ch e n N ü r gcr verlange unter Be
dingnngen und Verhältnissen , die durch die barie Notwen -
digkeiWkrieg z» - führen , die Kampffähigkeit oes Heeres zuerhalten und die wirtschaftliche Stärke des Staates wie -
derherzustellen, gebieterisch vorgeschriebe!! sind. Bei der
simbildnng dpr Regierung werde er sich auf . die von ihransgearbeiteten und ausgesprochenen Grundsätze stützen .
Gleichzeitig halte er es in seiner Eigenschaft als Regie-
ruiigsoberhaupt für unvermeidlich , eine Aende -
rung in der Ordnung und Verteilung der Negierungs¬arbeit emznführen . Er halte es nicht am Platze , sichdurch die Erwägung hindern zn lassen, daß diese Aende-
rung seine Verantwortlichkeit hinsichtlich der höchsten Aus¬gabe des Staates erhöhen werde.

Petersburg , 6 . Aug . Ter Staatsanwalt des Haupt-
gerichtshss veoröffentlicht in dm Zeitungen . Lenin , Parvnsund die anderen Maximalisten werden verfolgt , weil sievon Agenten des feindlichen Auslands Geld angenommenhätten , um das Heer zum Ungehorsam zn veAeiten , dasLand hinter der Front auszuwiegeln und in Petersburgund Kronstadt einen Aufstand hervorzurnsen . Tie Unter¬
suchung habe ergeben, daß in Rußland eine ausgedehnte
deutsche Späherorganisation bestehe ; gewisse Tatsachen
lassen Lenin als deutschen Agenten erscheinen/

Helsingfors , 6 . Aug . Eine Versammlung des Ar¬beiter- und Soldatenrats in Finnland und der Flotten-
uud Regimentsausschüsse beschloß in Anwesenheit des Ge¬
neralgouverneurs, daß der vorläufigen Regierung Zn gehorchen sei . Tie Unabhängigleitserllärnng sei übereilt .
(Pet . Tel.-Ag.)j I- - - - '

Lokales.
Weiterer Kreuz-Ritter 2. Kt.Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. wurde ferner! geschmückt : Fritz Kuch , Kommandant der frei-I willigen Feuerwehr hier.

Wir gratulierest.

. .„ c, ^ cp -lmgungeu erzrelt werden kör- Berdauungsapparat des Geflügels zur Vcr-danung und Nutzbarmachung von Körnersütter einge-richtet ist, erschlaffen die inneren Organe bei ständigerlornerloser Fütterung und die Eiererzeugung läßt be-dentend nach. Die Bad . Landwirtsthaftskammerhat dahercme Bitte an das Kriegsernährungsamt gerichket , genü-. ueade Mengen von Körnersntter- den Geflügelzüchternzur Verfügung zu stellen, andernfalls die Eierversorgungsehr notleiden würde. Auch das Großh . Ministerium desInnern wurde in diesen Angelegenheit um Untexstützuv"gebeten. ^
- Löhmmg bevmitzten Soldaten . Es besteht vielfach die irrtümliche Meinung , daß die Auge ,hörigen (Ehefrauen , Eltern usw. ) eines vermißten oder i,Kriegsgefangenschaft geratenen Soldaten ohne weiter «." 'Anspruch ans die Löhnung des Vermissten nsiv .

'
haben! Ties ist nicht zutreffend . Voraussetzung für die nur au> Antrag erfolgende Bewilligung der ganzen Löhnung ode -eines Teils derselben ist der Nachweis der Bedürftigkeit decNachsnchenden . Bei der Ehefrau ist der Nachweis der Be¬dürftigkeit als erbracht anzusehen, wenn von der Orts -> behörde bescheinigt wird, daß die Frau die reichsgesetzlichi, Familienunterstützung bezieht und daß die Löhnung des> vermißten Mannes zum Unterhalt der Frau dient. Wirt: die Löhnung von Eltern oder Geschwistern nachgesncht , scist außer dem Nachweis der Bedürftigkeit durch eine Be¬scheinigung der Ortsbehörde noch der weitere Nachweiszn erbringen, daß der Vermißte oder Kriegsgefangene seineEltern usw . ganz oder überwiegend ernährt hat , Tie Ge¬suche sind an den zuständigen Ersatztruppenteil oder , wenndieser nicht bekommt ist , an das für den Wohnort znständige Bezirkskommando zu richten- , - -- v, . . 7ch- 7 , , „AN . Die obere

pfälzische HcMdwerlskamincr hat dein oberpsälzsichenHandwerk und Gewerbe während der Kriegspauer fürettva 8 Millionen Mark Heeresansiräge vermittelt, wo¬von ans die Zeit vom 1 . Juli IN 6 bis 1 . ^ nlc 19173 Mill . Mark treffen.
SstWV AenlMV MaDF 'üchis . Porr de,r nieder -

bayerischen und oberpsälzischen Wab w-mAna ' -owru wur¬den, bis setzt mit der Bahn über 50-000 ;zentner ^Ware
wegbesördcrt - Ueber die Beerenernte ssibn WU'

eibF die

Württemberg .
6p, - Stuttgart . 5 . Aug . Eine ungemein stimmungs¬volle Feier zum Gedächtnis der entschlafenen Helden fandhiet am Sonntag nachmittag ans dem Waldfriedhof statt ,veranstaltet vom vaterländischen Gesangverein „Ehren-

nsid"
, der unter Leitung von Musikdirekior Wcngert auchven gesanglichen Teil übernahm. Ter Vorstand , V . A . M.

Ks. Bofinger sprach die einleitenden Worte und Stadt -
psarrer v . Koch hielt die Gedächtnisrede . Tie Feier hat' eMiter freundlichem Sonnenschein sich einer sehr zahlreichen
Teilnahme zu erfreuen .

(-) Dßweil OA . Ludwigsburg, 6. Ang . (Selb st -
mor d .) Jlc der Nacht vom Samstag zum Sonntag hat
sich -der 47 Jahre alte Ochsenwirt Gottlieb Merkte er¬
hängt . Ter Beweggrund zur Tat ist unbekannt .

w Mönsheim , 6 . Aug . (Vom Blitz erschla¬
gen . ) Am Samstag nachmittag wurde die Frau des im
Felde stehenden Bauers Stähle , Mutter von drei Kin¬
dern, und die 14jährige Tochter des Zimmermanns Bin¬
der, die bei einem Gewitter auf freien ! Felde unter einem
Birnbaum Schutz gesucht hatten, durch einen Blitzschlag
getötet.

(-) Aulen , 6 . Aug . (Eierablieferung . ) Wäh¬rend voriges Jahr der wilde Handel in Eiern in unseren:
Bezirk stark betrieben wurde, hat Heuer die ordentliche
Eierabliefernng gute Resultate zn verzeichnen. In der
Zeit vom 10 , März bis 31 . Zuli wurden insgesamt fast310 000 Eier abgeliefert.

(-) Bvm Bodensee . 6 . Aug . (Ertrunken .)
Zwei Anstauschverwundete, die am letzten Dienstag ans
französischer Gefangenschaft zurückgekehrt waren, machten
von Konstanz aus eine Ruderpartie. Als sie vor den :
Jwselhotel sich beim Rudern ablösen wollten, kippte das
Boot im: und beide stürzten ins Wasser . Ein Konstanzer
Schutzmann und ein Urlauber sprangen ins Was

'er nno
-versuchten, die beiden zu retten. Es gelang ihnen jedv

'ct
nur einen der beiden lebend ans Land zu bringen.

'— Die Fleischpveise . In Tübingen tagte eine
von der Handwerkskammer Reutlingen einbcrnfene Ver¬
sammlung der Metzgerinnnngen des Schwarzwaldkreises ,die nach lebhafter Aussprache über die hohen Viehprcise
einstimmig beschloß, an alle Bernfsgenossen die Auffor¬
derung zu richten, keine höheren Viehprcise zu bezahlen,als sie durch die Verfügung der Fleischversorgnngsstelle
von : 21 . Juli 1917 festgesetzt sind. Der Fleischversor-
gnngsstelle wurde das Vertrauen ausgesprochen, daß sie
^ em Metzgergewerbe das notwendige Schlachtvieh durch
Zwangsmaßnahmen znstihre, falls das Vieh zun: Höchst¬
preis von der Landwirtschaft nicht zu erhalten sei.

L' t ch ^chchiFUI Nt ' Jl.ch jZJ ! VS1 UchO'
chSTchchttchj IZUllscht -chj.Auch für Preiselbeeren bestehen keme günstigen Aus¬

sichten, wohl aber bei Brombeeren . Die Pilze harren
noch des beirnchtcnden cinweichenden Regens. Eine reich .Ernte versprechen- auch die Schlehen.

— Obst- und Gcmiisehattdcl . In Karlsruhe fand: m Anschluß an die Versammlung der Kartoffelgroß -häudler eine solche der Obst- und Gemüsehäudler statt.Tie Reichsstelle hatte wissen lassen, daß an den Höchst-
! weisen und den Handels -Schlußschcinen festgehalten wer -: öe, den Hainsterfahrten der Verbraucher solle mit allen :: Nachdruck entgegengetreten werden . Tie Versammlung, nahm eine Entschließung an , die bedauert , daß einzelne! süddeutsche Bundesstaaten die Obstausfnhr von besonderen! Genehmigungen und abgestempelten Frachtbriefen abhängig'

machen . Ter Handel erklärt, daß ,er an vernünftige:
'
:- Höchstpreisen ^ soivie der Einrichtung der Schlnßscheine! grundsätzlich festhalte und sich jeder Ueberwachnng unter-- werfe . Tie eii^ elnen Landesstellcn sollten in ihrer Tätig¬keit belassen werden, jedoch im freien Wettbewerb mit den:Großhandel keine Vorrechte genießen . Von einer Beftbiag -

§ nähme des Spätgemüses und Spätobstes sollte in Süd --
j deutschland Abstand genommen werden.

— Nefürmationsfeier . Laut Erlaß des würlt .
Evang. Konsistoriums und des Evang. Oberschulrats ntder 31 . Oktober d . I . mit Genehmigung des Königs z.
Erinnerung an den Beginn der Reformation vor 400
Jahren in den evang . Volksschulen festlich zu begehen undim übrigen schulfrei zu lassen. Es empfiehlt sich eine
gemeinsame Feier an Stelle der Feier in den einzelnen
Klassen . Der Raum hiesür sollte so gewählt werden , daß
auch die Eltern der Schüler anwohnen können ; vielfachtvird sich die Kirche am besten dazu eignen . Bei der Feier
ist ans ein Zusammenwirken der Geistlichen und Lehrer-
Bedacht zn nehmen, auch sollten Gesangs - und son¬
stige Vorträge der Schüler nirgends Phlcn . Wenn dieMittel dazu zur Verfügung gestellt werden , empfiehlt
sich die Austeilung einer Festschrift, eines Erinncrnngs-
blatts oder einer Denkmünze . Äuch an den höheren Schu¬len werden Schulfeiern abgchalten und zwar in Städtenmit überwiegend evang . Bevölkerung an: 31 . Oktober,in Städten , in denen mit Rücksicht ans die konstssioiwlle
Zusammensetzung der 1. Nov . schulfrei ist, an diesen :
Tage. ' *

— Freiwillige vor ! Der Chef des Kriegsamts,' ' mie '-allentnant Grüner, fordert alle , die nnt der Feöeriu . sehen können, Männer und Frauen , auf, sich für die
Arbeiten bei der Gewerbezählung nn : den 15 . Augustprr Beringung zu stellen.

— Fahresschätzttttg der Gebäude . Die gemein7r ichc Durchsicht des Fenerversick̂ rnngsbllchs wegenBubernng im Bestand der Gebäude und ihrer Zubehörum wird in: Monat August vorgenominen . Gebäude-
wutnmern, die im Felde stehen , bleibt das Recht, An -

rag ans eine zweite Schätzung zu stellen , sowie die

V '



- - . -
(-) Karlsruhe , 6 . Ang . Nach einer Anordnung der

Gcueraldirekrivn der Bad . Staalseisenbahir ist in den
Bwhnhoswirlschastcn an Soldaten für 3 Pfg . und an
sonstige Gäste für 5 Pfg . gegen Abgabe von 50 Gramm
Brotmarken 50 Gramm Brot zu verabreichen.

(-), Hkidrlbor -Z . 6 . Ang . Im Alter von 78 Jahren
ist Medizinalst Dr . Gustav Vulpins, der Vater des
Chirurgen Professor Oskar Vntpius gestorben. Er war
eine Reibe oa Jahren Lv 'gstand der Apotheke im Akade¬
mischen I ran kenhaus .

(-) Ohvrs - J '.nN.Jltch bei Eberbach, 6 . Ang . Bei
Feldarbeiten warf ein Kriegsgefangener seine Sense auf
den mit Futter beladenen Wagen , auf dem ein Vjähriger
Knabe fast, den der Kriegsgefangene aber nicht sehen

n-nte . Ae Sense drang oem Knaben durch das Inge
ns Gehirn und inerte de» Tod herbei.

(--) Ga -. - L .iL'-) bei Werkheim, 6 . Aug- Ein hier
bei einer Familie zu Besuch weilender lljähriger Knabe
ist beim Baden in der Tauber ertrunken . Der zurzeit
aus Urlaub weilende Unteroffizier Eduard Günzer bemerkte
den sinkenden Knaben und wollte ihn retten, aber auch
-?r ertrank bei dem Rottungswerk .

(-) Frewwrg , 6 . Ang. Auf Grund der im letzten
Winter ' mir der Krä-ursfeloerforgung gemachten Erfahrun¬
gen ist der S .adtrat beim Ministerium dos Innern
nnt allem Nachdruck für die Selbsteindeckung von Kar¬
toffeln am Grund dos Bezugsscheinverfahrens einge-

———— ' ' 5'- ". ^ ^ S
treten.

^ Sftversorgrtng .
Nach den Achichtrn der Reichsstelle für Gemüse und Obst

sollen beüanndici) bei rer b : : v : stchend .m Oestocioo - guiig Birnen
und Acpiel je in drei Gruppen geteilt werden und zwar :

Aep
'fel : I . C - K

'ilästige Oa 'eläpfel , 14 Sorten. Erzeuger¬
preis 35 Mb . für den Zentner. 2 . Alle übrigen Taselapfel Er¬
zeugerpreis 2b Mk . 3 . Schüttet- , Fall- und Mostapfcl Er-
zeunerprcis 8 Mb . - Birnen : 1 . Erstklasfige Tafelbirnen
12 Sorten , Lrzeunero - eis 25 Mb . 2. Alle übrigen Tnselbirneu
Er ^ei . ^ erprekZ M .>. 3 . Füll -- und Mostlurnen 6
Die Erfassung der OlGmeugey soll in der Weise vor sicĥ gehen .

. teilunn oblicat . absübren.

' Dazu bemerkt die konim. Bereinigung Stuttgart .
" VW 'dlesc

Einteilung für sittives>d : vtsch ? Verhältnisse nicht passe und die
Folge werde sein , daß man erstklassiges Tafelobst , wie im vo¬
rigen Jahr, bei uns überhaupt nicht bekommen und an die
des zweitklassigen das Fallobst treten werde. Die Erfassung
des Obstes werde unendliche Mühe machen und der kleine und
mittlere Mann werde überhaupt nichts bekommen oder höchste » --
- -n paar Pfund.

Von sachverständiger Seite werden dagegen folgende Vor¬
schläge gemacht: 1 . Früh- und Spätobstsorlen . T a fe l f r ii ch t e
28 Mk . Erzeugerpreis , Herbstfrüchte (etwa vom 15. August bis
1 . Oktober ) 20 Mk . , Schütte !- , Fall- und Mostsorten 10 Mk .
für den Zentner . Oder 2. Ausgesuchte Tafelfrüchte , durch
eine besondere Stelle direkt vom Erzeuger dem Verbraucher zu
vermitteln , Erzeugerpreis 40 Mk . , Tafel- und Kochobst, ge¬
pflückt und markt ' ähiq behände! : , durch den freien Handel zu er¬
fassen »nd den Kleinverkäufern zuzuführen , Erzeugerpreis 25
Mk . . Schütte !- , Fall- und Mostobst 10 M« . — Der Handel
mit Mostobst unterliegt einer besonderen Regelung. Außer¬
dem : Allgemeine Bestandsmifnahme vor dem Winter über die
einrclegten Vorräte an Frischobst und Obstprodnkten und Ver¬
fügung über die den ordnungsmäßigen Bedarf übersteigenden
Vorräte . Sofortige Festsetzung von Höchstpreisen für Dörrobst
und Mostobst . Einschränkung und genaue Kontrolle Uber die von
den Konservenfabriken zu verarbeitenden Obstmengen . Strenge
Strafen für Uebertretungen .

Die Reichsstelle hat sich ! bis jetzt gegen Vorstellungen
ablchi'. end verhalten . Die angeführten Gegenvorschläge sollen
aber der Reichsstelle erneut vorgclegt und zur Berücksichtigung
empfohlen werden.

— Das rumänische Getreide . Tie Verteilung
des in Rumänien erbeuteten Getreides aus der Ernte 1916
ist nach den „D . K.

" beendet . Nach Abzug des auf die
Verbündeten entfallenden Teils und des Bedarfs der
m Rumänien kämpfenden verbündeten Truppen verblieb
Ar Deutschland noch eine Menge, die den Bedarf von
Zivilbevölkerung und Heer für einen Monat deckte . Dar¬
unter befanden sich über 90 OM Tonnen Getreide , das
von England gekauft und bereits bezahlt war . Mit dem
Abtransport der neuen Ernte ist bereits begonnen . Ter
deutsche Anteil wird den vorjährigen noch übersteigen.

— Ter Brotpreis . Bekanntlich ist für die kom¬
mende Ernte - der Preis von Roggen und Weizen uni
20 Mk . die Tonne erhöht worden . Es ist nun die Frage,
) b dadurch auch eine Verschiebung des Brotpreises be¬
dingt wird . Ter jetzige Brotpreis errechnete sich aus
nner Mahlansbeute von 80 bis 82 Prozent . Inzwischen
st aber die Ausbeute auf 94 Prozent hüiaufgesetzt worden .

s . y . statt 80 oder 82 Pfund werden 94 Ms de'MMrkner
gedroschenen Getreides gemahlen . Ae höhere Ausbeute ,
sie auch für das neue Erntejahr beibehalten wird , bewirkt
aber eine, wenn auch nicht bedeutende, so doch fühlbare
Verbilligung des Mehls . Andererseits wird dem Brot
nicht mehr , wie früher, zur Streckung Kartoffelmehl zu¬
gesetzt , da dieses teurer ist , als Getreidemehl .MAese
beiden Umstände tverden nach neuerer Berechnung die
Erhöhung des Getreidepreises ungefähr gerade güüsglei-
chen , so daß der Brotprcis auf der jetzigen Höhe

'
gehalten

werden kann oder doch nur ganz uMvesentlich gesteigert,werden wird . . , , .

Württemberg:
(--) Stuttgart , 6 . Aug . (OrdensausFeich 'J

nung . ) Der König hat dem Chef des Kricgsamts-
General Groener , das Kommenturkrenz 1 . Klasse des'
Friedrichsordens mit Schwertern verliehen . --. - - . .lM

(-) Stuttgart , 6 . Aug . (HonigHöchstpreis . )
Ae Stadt . Polizeidirektion Stuttgart weist darauf hin ,
>aß beim unmittelbaren Verkauf von Honig durch den Er¬
zeuger an den Verbraucher keinesfalls mehr als 3 Mk.
für ein Pfund gefordert werden darf.

(--) Oberndorf , 6 . Aug . (Arbeiterlöhne . ) Die
Leitung der Wasfensabrik hat das Gesuch der organisierten
Arbeiterschaft um Neuregelung der Tag - und Akkordlöhne
abgelehnt, dagegen den Gewerkschaften den Betrag von
1 Million Mark zugewiesen, den diese nach ihrer eigenen
Entschließung als einmalige Zulage an die Arbeiterschas-
zur Verteilung bringen sollen . mm

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen find beseitigt. Unter dem Einfluß

des weiter zunehmenden Hochdrucks ist am Mittwoch und
Donnerstag trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Guaug . Gottesdienst . Mittwoch, 8 . Aug abends
5 Uh Kriegsbetslnnde in Sprollenhaus, abends II ) Uhr
hier : Stadtvikar Rcmppis .

Druck n . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdnickerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Herkanf von Schumchtlk M Sitzmr.
- SDn Mittwoch , deu 8 . August ds . Is . wird im

Schlachthaus
von vorm . 8— 12 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten

Nr . 1 —200
und nachm. 2— 6 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten

Nr . 201—400
Schweinespeck und Schn« abgegeben und zwar kommt auf
die Fleisch karte eines Erwachsenen 40 Gramm und auf eine
Kinderfleischkarte 20 Gramm zum Preise von 1 Mk . 70 Pfg .
für 1 Pfund .

Für 20 Gramm Speck und Schmer ist eine Fleischmarke
zu Ä Gramm al̂ zugeben .

Wer durch Hans- oder Notschlachtung Schweinefleisch im
eigenen Haushalt bentzt, ist von dem Bezüge von Speck und
Schmer ausgeschlossen.

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wekanntmclchrrng.
biegen Lebensmittelmarke Nr . 21

werden in den nächsten Tagen 3 Gier zum Preise von
3l Psa . pro Stück abgegeben . Die Bezugsberechtigtenhaben
die Lebensmittelmarke bei demjenigen Händler, bei welchem
sie die Eier beziehen , bis spätestens 8 . August, nachmittags
6 Uhr abzugeben .

e
i'

Suppen-Emlaaen -Verkauf.
Bei den hiesigen Kauslenten kommen aus Lebensmittel¬

marke Nr . 5 Suppeu -Giniageu zum Verkauf und zwar
erhält die Person 300 Gramm -

Lisien - Schluß Mittwoch , den 8 . August , abends 6 Uhr.
Städt . Lebensmittetumt .

„Jom RMkller "
l Mr Adln, » KiWU jm MM«,
KM ' neu eröffnet.

"MG
Reine Weine . Fürstenberg-Bier .

— Ganze Pension . —

Mt, Wkolodt , ree zn jckr ToMeit-
Alte >l»d mm Zvtisck KmdeiijilMr.
Die Lokalitäten enthalten eine sehenswerte städt. Samm¬

lung von Bildern und Aufnahmen.

Uichard Schmih .

Zur gefl. Nachricht .
Gebe hiemit bekannt , daß mein Kraftwagen von jetzt ab

zu jeder Zeit zu Sahtthofsfahrte » , sowie zu kleineren
Tonren zur Verfügung steht.

Achtungsvoll
I . Kirchlechner .

Kochstr. 193 . Tel . 114 .

ktilMoliik kür
I-iöbdLdkr-kdütoZrLpIuö !

kkolo -klallvn
kliolo -I'ilms

kirvlo- k'iIinpAek«
kkolo -kapivr «

kdotoHiltsbnodtzr
Lnlrvic1«?In und Lopieren von k

'ilms und Platten
^
durcb tacbmännisclle bland in bester Auskübrung.

Hamen- u . Herrenfriseure,
Parfümerie Zporigescbäft .

pboto -biandlung,
neben Hotel Oeutsärer blök.

Jur frerwM. Ablieferung
beschlagnahmter. Einrichtungsgegenstände aus

Kupfer, Meffiug, Bronze
je Mittwochs nachm , non 2 —8 Uhr .

Unter die beschlagnahmten Gegenstände fallen insbesondere :
Garderobehaken , Gardinenstanaen , Treppenläuferstangen , Treppen¬
schutzstangen, Wärmestnschcn, Zierknöpfe an Betten und Garderoben ,
Leuchter au Klavieren , Aushängeschilder der Barbiere, Heizkörper¬
bekleidungen, Briefkastenschilder, Garderobestünder , Griffe an Bade¬
wannen und Türen , Bekleidungsbleche an Türen, Schaufenstern ,Kassenschaltern und Fahrstühlen , Ramenschilder, Pfeilervekleidungen ,

. Handtuchhalter , Tropfsiebe , Schaufensterdekoratienen und Keschäfts-
: ausstattungen und anderes mehr aus Kupfer und Messing Dreh -° und schiebbare Türgriffe sind nicht beschlagnahmt.Bis 3t . August d . I . wird ein erhöhter Preis be¬

zahlt. Baldige Ablieferung ist deshalb und bei dem dringen¬
den Bedarf empfehlenswert.

Metolfammelstelle Wildlmd .

Unsere

„DmiifmWchll
"

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen.

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut.

DampfwaschanstnltBirkenfeld .
Telefon Nr. 2 . Gebr . Maneval .

Ä»1mpraxi 8 kUlMv !»«,
kMMtrasse 75 .

Llir ituL vvoitoro « pyrsöilUek 211

Lxrs2illLt ^ L2N täMed . 3 —12 . 2— 6 Mir
k ,

üeqatzw , LIvFaut , üsllbar ,
ävr ävr ävutseLvu Imluslriv .

^IIviL-Vvrkaul
LokMems ML . IrÄLsr

IiNä^ iL-Lssxörstr. 17.

AI. AHM.
Keule abend

ömschchUa likitt
Mt.

Lustspiel in 3 Akten
von Eugen Burg

und Louis Tausstein

(Ah - 1 . 8iMM ) .
hat zu verkaufen .

NMa Watd - Uch.
im Stich .

Ein jüngeres, sauberes

Urillvlitzn
,
als Zweitmädchen in gutes

j. Haus nach Pforzheim gesucht ,
s FrauReichsbankoorstand Pohl
j Näheres Billa Sophie .

Ein guterhaltenes

Fahrrad
wird zu kaufen gesucht . (350

Zu erfragen in der ExpÄv .

Lravatten,
schwarz und farbig,

Herm - «vi>
LvM-HlcksAht ,

Svitzevftvffe,
schwuvze

Spitzen m!>
Kkttcksiltze

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uovert Utevinger .

„Immer
frisch

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Gart MUH. K- tt .

- i.
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